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Marianiſches Uiederöſterreich.
Btätten der Marienverehrung im an unter dev Ens.

0on Joſef u 7 Pfarrer VN eutſch Altenburg.
Unter⸗Wienerwalsd.

I.—VII. Land⸗Decanat.)
(cand Baden.

In der Baden iſt die Hof oder Frauenkirche
der Muttergottes geweiht. Sie iſt die ehemalige 11 der Auguſtiner⸗
Eremiten, deren 0  er Im ahre 1811 aufgehoben wurde Der Stifter
der *  E, eu  0 von reusbach, der In erſelben egraben liegt,
war ein Angehöriger des en Rittergeſchlechtes „de Chrewsbach“,
das eine Stunde ſüdlich von Lilienfeld Le.  0 das
ammſe

oſs⁴ Die Kloſterkirche wurde zweimal von den Türken
geplündert und niedergebrannt, Im ahre 1579 und 1683, aber
immer wieder hergeſtellt, das zweitemal beſonders infolge des oft⸗
maligen Aufenthaltes des Kaiſers Leopold und ſeine Ofe. Im
anſtoßenden Auguſtinerkloſter. Bei dem großen Brande Iun der

E J  Uli 1812, neuerdings verwüſtet, wurden die Ruinen
der verpachtet, bis IMR ahre 1820 V

oſef Friedri Freiherr
von aan das Kirchen⸗ und Kloſtergebäude kaufte und die II
vor dem gänzlichen Verfalle bewahrte. Kaiſer ranz I., der ſichjede ahr In Baden aufhielt, kaufte 1 und Kloſter zurück, ließdie um Gottesdienſte herrichten und Ertlarte ſie 1828 als

Hofkapelle, ſpäter als Hofkirche Dieſelbe iſt der I.

ariens“ geweiht und das bvon Anton Petter, Director der Akademie
der bildenden Künſte, gemalte ild Schuh Trer 18½ Schuh hoch)räg auf der Mandoline eines der muſicierenden nge die d

hre

S⸗ahl 1830 Die Wände der I ſind mit wertvollen Gemälden
geſchmückt, die bei der letzten Reſtaurierung erſelben um ahre 1881
auf Befehl des Kaiſers QAus der ammlung Im Belvedere dorthin
egeben wurden. Sie ſtellen Chriſtus Am reu
den ſel Johannes Sarkander vor 56— die Thereſia,

Die Marien⸗Kapelle um Marien⸗Spitale in Baden iſt durch eine
Geſellſcha adeliger Damen aus Wien geſtiftet worden. Geweiht vurde ſie im
Jahre CT Hauptaltar räg das ild der Unbefleckten Empfängnis.Schweſtern aus der Congregation des Vincenz von Paul EDOrgen eifrig fürdie Würde dieſes Heiligthums Mariens. Die Marien⸗Kapelle IM Armen
Wien Tbaut
haus (Antongaſſe) wurde 1850 auf Koſten Karls und Eliſabeths Boldrini aus

Im Decanat Baden iſt noch die Pfarrkirche von Tattendorf der Mutter⸗
gottes geweiht; ſie feiert das Patroeinium „Maria im Elend“ M S

V.

eſte der
hh Dreifaltigkeit, wozu bis in die neueſte Zeit mehrere Proceſſionen aus der
Umgebung wallfahrten. Das Hochaltarbild ſtellt die hh Dreieinigkeit dar ber

Vergl. Quarta
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ober dem Tabernakel befindet ſich die vergoldete Statue Mariens mit Em Jeſukinde
auf dem TIme. Der Name iſt wohl, wie anderorts (vergl. Dec.) 5 euten
„Maria auf der Uch eil im Lateiniſchen „Maria n XIIio. Thatendorf,
vte die en Urkunden ſchreiben, wird chon 1114 als anſehnlicher Ort genannt
nd kam frühzeitig un den eſi des Stiftes Kloſterneuburg, dem auch jetzt die
farre incorporiert iſt. Die älteſte vurde den — zerſtört, die
jetzige C. im Presbyterium noch gothiſche Spuren auf.

790 ecanat: Fiſchamend.
8 ůä⸗ E· uvn Eine der jüngſten Marienkirchen in Nieder Oeſterreich,

Iun den Jahren —1—1 In einfacher Weiſe vom Religionsfonde rbaut und
Ehren M T 4 Himmelfahrt geweiht. Nach Errichtung der Pfarre im

Ja 1783 war der pfarrliche Gottesdienſt N der en gothiſchen, ſeit dem
Jahrhunderte beſtehenden Schloſs

Kapelle 3u Ehren des TII abgehalten

vorden.
Maria Ellend exiſtierte chon ange vor dem Jahre 1529 V welchem

es von en Urken zer

＋ wurde; denn wie aus dem Viſitationsbuche
Jahre 1544 erhellt, erſtatteten die mit der Unterſuchung aller Pfarren, Kapellen
und Pfründen beauftragten landesfürſtlichen Commiſſäre folgenden Bericht: „Kapelle—
Alendt⸗Filial gegen Viſchamündt; dieſes Kapellerl iſt ſeit des erſten Türkhenkriegs
ni aufpaut worden, und wird alle vierten Sonntag Pie vor Alters her Onu
Viſchamündt aus verſehen; Qarum hat ein Pfarrer das Holtz“ nd Im öf⸗
lichen Viſitations-Protokolle ahre 1555 heißt 8 „N. Frau  2  Kirchlein
m en genannt, eine Filial MUI Viſchamendt“ U. Als gegen I des

Jahrhundertes die Gemeinde Fiſchamend utheri  ——  che Prädicanten anſtellte,
die Gemeinde Ellend und Haslau aber nicht einverſtanden Aren, 509 der Herrſchafts
beſitzer von Petronell die Eputate ein und ſtellte katholiſche Pfarrer in Ellend
Ein Viſitations-Bericht vom Jahre 1710 bezeichnet die Pfarrkirche U rau
Iun Ellend als klein und baufällig; ſie bvar 1659 Trbaut worden und hatte 1683
von den Türken viel leiden Als 1769 die Donau viel von ihrem rechten
Ufer bei Ellend weggeriſſen, daſs Kirche, Pfarrhaus und Ule In Gefahr kamen,
wurde Patron der Kirche, Graf von Abensperg⸗Traun, dieſelbe abgebrochen
und weiter vom Ufer entſern eine n Kirche Trbaut und vom Weihbiſchof
Anton Marxer 1771 eingeweiht. Wallfahrer kamen u dieſer V Am Mareus⸗
tage, an dem oft 1000 Perſonen ihre Oſterbeichte verrichteten, und MͤM atro  —
einiumstage, Aam Roſenkranzfeſte. Kapuziner aus Bruck leiſteten rege
mäßig

Die Statue der Muttergottes auf dem Hochaltare iſt 8 Holz, ½½ hoch
In der rechten Hand hält Maria ein Scepter, In der inken das Jeſukind. Die
re  E an des Hindes iſt Jum Segnen ausgeſtreckt, während die linke die Welt⸗
Uge! räg Q8 Haupt beider ſchmücken Kronen. Sowohl Maria als das Jeſukind
ſind nach den Zeiten des Kirchenjahres verſchieden gekleidet. Votivgegenſtände
der Statue und Votivbilder In der Kirche bn der Verehrung der Mutter⸗
gottes un Maria Ellend Die meiſten Gegenſtände dieſer Art nahmen oder zer
örten die Franzoſen im Jahre 1809, als ſie die Kirche und das Pfarrhaus
plünderten.? Der Name Ellend tr verſchieden rklärt M Becker meint,
der Name komme bn 0 freies Ut, und die Uſt der Topographen
Weiskern und Schweickhardt,“) daſs Ellend Ou Aeland, ſoviel wie Anland,

3zum Anlanden, omme, ſei deswegen nicht haltbar, weil das Neter
hohe fer bei Ellend wohl keinen geeigneten Landungsplatz abgibt. Doch iſt
ù berückſichtigen, daſs das alte Dr 77  en auch „Fremde“ bedeutet; Aher

1 X traditionum CCCI. Colleg. Claustroneoburg. Oeſterr. Geſch
quellen, Band, ( Pfarrgedenkbuch Maria Ellend Mittheilung des

H Pfarrers ranz eini Topogra  1 von N.⸗ 540 Dor:
heißt 8 trrthümlich, daſs „das große Waſſer 778 die AltereV fortſchwemmte“.
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„Maria Im Ellend“ Oh hier, bte anderorts bedeuten wird Maria in éxilio
oder Maria auf der Flucht nach Egypten, enn auch das jetzige Gnadenbild
mne andere Darſtellung gibt.

Die Maria⸗Brünnlkirche bei Rauchenwarth. Im Frühjahre 165  2
entſprang auf dem Grunde der eide, der dem Kloſter St. Dorothea Iun Wien
gehörte, eine ue  E urch deren Gebrauch gleich un den erſten drei onaten
mehrere Perſonen von llerlei Gebrechen befreit wurden; daher muſste die Ge
meinde Rauchenwarth einen Bericht Üüber die Entſtehung der Quelle und über die
Krankenheilungen einſenden, welcher in Copie noch um Pfarrarchive vorhanden iſteber der Quelle ur ſodann eine Kapelle errichtet, un der ein großes hölzernesCrueifix mit den Statuen Mariens und des Johannes angebracht iſt. ber
der Eingangsthüre iſt die Inſchrift angebracht: Heilige Maria, Heil der Kranken,— uns! Im Jahrhunderte wurde aneben die „Brünnlkirche“ von
N  V.  akob Wolf, Edlen von Ehrenbrunn, rbaut. Das Hochaltarbild 42 die Heilungdes Blindgebornen vor. O/  ber em Tabernakel iſt ern kleineres Oelgemälde, das
Gnadenbild Mariä, mit em Jeſukinde auf ihrem Schoße; anbetend le man
zur (tte den Johannes Bapt als Knaben, In Kamelhaaren gekleidet, hinterihm das Kreuz mit den Worten Hece gnus Dei Hinter der Verglaſung des
ildes ſind verſchiedene Votivgegenſtände und an den Wänden ſind Votivbilder
angebracht. Der beſuchteſte Feſttag, nit Predigt und Hochamt gefeiert, iſt Mariad
amen. Früher kamen hinzu auch mehrere Proceſſionen, welcher frommen Gepflogenheit noch die Bewohner von Zwölfaxing treu geblieben ſind

Schwadorf. Das Gnadenbild hat die bekannte Darſtellungvon Mariahilf. ES befand ſich Unter der Regierung Ferdinand IIIL
Im Beſitze eines frommen Hof-Muſicus, namens Fabricius. Dieſerhinterließ eS ſeiner Tochter Regina Suſanna, die den ProteſtantenSeltenſchlag heiratete, und von dieſem threr Verehrung Mariens
manches auszuſtehen 0 Bei einer Disputation über die UnbefleckteEmpfängnis Mariens neigte ſich das iId mehrmals von der Wand
erad (Vergl. hierüber ausführlich: Donin, 111—112.) Na
dem ode der Frau Seltenſchlag kam das ild ihren Verwandten
Niederbüchler, der eS ſeinem Ohne Johann Balthaſar Unter der
Bedingung erma  E, daf ELr dasſelbe einer Landkirche ſchenkeSeine Wahl fiel auf die von den Türken Ar beſchädigte Kirche InSchwadorf, wo das I1Id am Juli 1692 Unter großem Zulaufeder Andächtigen aufgeſtellt wurde Kaiſer Leopold und deſſenGemahlin Eleonora Magdalena hegten für diefES IId eine großeVerehrung. Als der Kaifer zum Sterben krank war, das ildnoch einmal ehen und * wurde In ſein Krankenzimmer gebracht.Angeſichts dieſes Bildes verſchied der Kaiſer. Die Kaiſerin behielt eSbei ich, bis die Kammertrauer eendet war, verehrt EeS eifrig undließ täglich mehrere heilige Meſſen vor demſen leſen Nach E⸗ndeter Trauer ſchickte die Kaiſerin das Ild wieder Nach Schwadorf,mit einem diamantenen Schmucke geziert, und beſUchte * öfters zu Fußvon ihrem Schloſſe in KaiſerebersdorZuerſt hieng das ild der Wand der irche; Urze Zeitdarauf wurde für dasſelbe eine Kapelle der Kirche zugebaut, die17 verlängert und deren Altar (der Gnadenaltar) uUgu 1724
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conſecriert wurde Auch die Kaiſerin Maria ereſia var eine großeVerehrerin de Gnadenbildes mn wadorf. Im ahre 1758 ſandteſie durch den Schweizergarde Kaplan, Simon Stock, eine zu SonnenſteinIn Sachſen erbeutete ahne Am 29 Auguſt 1759 wohnte ſie bei
dem Gnadenbilde einer geſungenen Litanei und dem Kriegsgebete bei
Sie ſchickte noch öfters erbeutete Kriegsfahnen und beſuchte mehrmawährend des Krieges das Gnadenbild. Am pri 1760 erſchienſie mit der Prinzeſſin Amalia und kurz darauf mit ranz und
dem Kronprinzen o

ſef, der heiligen und dem Kriegsgebetebeizuwohnen. Am September 1761 kam die Kaiſerin mit dem
Erzherzog Leopold, der bei der heiligen Segenmeſſe miniſtrierte. AuchIn den Jahren —1 kam Maria ereſia; 2770 haben die
Erzherzoge Ferdinand und Maximilian dem Cooperator mit der
größten Erbauung bei dem Gnadenaltar miniſtriert. 177 findenwir die Erwähnung eines Beſuches der großen Kaiſerin In
ador Das eiſpie von ben blieb nicht ohne Folgen Es
kamen Wallfahrer ſelbſt aus Ungarn, Mähren und Böhmen einmalogar eine Proceſſion QAus Prag nach vadorf.)

Auch die Pfarrkirche von Schwadorf (eigentlich Schwabdorf,d eine alte Schwabenanſiedlung Etwa um 800 oder um 1041
entſtanden) iſt der Verehrung der Muttergottes gewidmet; denn ſieiſt Ehren Mariaä Himmelfahrt geweiht. Den Hochaltar ziertein ild dieſer Darſtellung. Die Kirche iſt gemalt und hat eln ſchönesPresbyterium; den 18 Klafter ohen Thurm ron eine beweglicheMarienſtatue Aus Eiſen.?)

III. Decanat Hainburg.
Deutſch⸗Altenburg. Ueher den Urſprung dieſer ſchönenund berühmten Wallfahrtskirche, der Donau auf felſigem ügeelegen, Ert  E eine Legende, die das Pfarrgedenkbuch daſelbenthält; darnach hat der Stephan, König von Ungarn, dieſe—3 zu ren der Himmelskönigin infolge eines Gelöbniſſes IM

ahre 1028 gegründet. Auf dem des Altare im rechten Seiten—
chiffe der Kirche iſt dieſe Legende dargeſtellt.“) Vom hl Stephan

Pfarrgedenkbuch von Schwadorf; nach Mittheilungen des DechantIgnaz Flandorfer. Schweickhardt, VI Band, S DI  II  I Die betiſcheDarſtellung der Legende die Errettung de Stephan us der Todesgefahr,In E ihn die u gewordenen erde Qu dieſer Stelle gebracht hatten,vgl. un Norbertus-Blatt 1891, U 21 ſe. auch die ne Abbildung derIund des aus dem 13. Jahrhunderte ſtammenden Karners. Am ausführlichſteniſt die Geſchichte und Beſchreibung der Kirche gegeben Iun Dr Jari Volks—
kalender 1893, von Jo  . Maurer mi Illuſtrationen). Daſelbſt bir auch einer
anderen Legende, welche meuere Forſcher bringen, Erwähnung gethan, daſs nämlichder hl. Stephan die Kirche Tbaut habe Zum Danke an die Himmelskönigin (derſein Königreich al Regnum Marianum übergeben hatte) für den Uunerwarteten

des Reiches bedroht hatte
Rückzug von Kaiſer Kourad II. der on mit einem großen eere die Grenze
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ſtammt nach der Legende auch das Gnadenbild, das die Muttergottesals Himmelskönigin in ſitzender Stellung ar Die Stirne
der Muttergottes umgibt ein Diadem; die Rechte hält ein Scepter,während die inte das auf dem Mariens mit ausgebreitetenArmen ſtehende Fe

ſukind Uunter deſſen linkem Arme tützt.vDie Kirche in Deutſch⸗Altenburg, deren älteſter romaniſcher eil,das Schiff, aus den erſten Jahrzehnten des Jahrhundertes ETL·
ammt, deren übriger Theil aber in gothiſchem e Im Jahr⸗hunderte erbaut wurde, iſt eine der merkwürdigſten und ſchönſtenKirchen in Nieder⸗Oeſterreich. Nicht minder merkwürdig iſt der neben

———

der ＋ befindliche Karner. Bis zum heutigen Tage iſt Deutſch⸗Altenburg ein beliebter Wallfahrtsort geblieben, deſſen Kirche beſonders
von den der Landesgrenze wohnenden bvaten aus Ungarnbeſucht ird und denen gewiſſen Feſten auch In ihrer Utterſprachegepredigt wird Die Schwefelquelle eut Altenburgs war

auch chon bei den Römern ekannt und benützt; hier hatten ſie ihregroßartige Colonie, die Carnuntum, E heute zum Theiledurch Ausgrabungen chon bloßgelegt worden
In der Stadt Hainburg iſt die Haus⸗Kapelle der arm Schweſternvom Vincenz von Paul Ehren der Unbefleckten Empfängnis Mari imahre 1886 geweiht worden. Im gleichen ahre, am Roſenkranzfeſte, Urdeim EI bei Hainuburg eine chöne Marien⸗Kapelle unter Theilnahme einergroßen Volksmenge geweiht
Wolfsthal ImGoſzton Edler von Köveſzahre 1710 reiste der Ober⸗Zolleinnehmer ephan

bei WolWSthal mn eine 9r3e Ge
a von Preßburg über Wolfsthal nach Wien Als er

erſprach uim Falle der Erhörun
ahr kam, nahm ſeine 3u Maria und

laſſen Er Urde erhört und V
ihr Ehren dort ern Bildnis anbringen 3u

ſchnitztes Marienbild auf einem
einer Krankheit ließ auch ein aus Holz EBirnbaume bei Wolfsthal anbringen. Das Bildſtellt die Muttergottes dar, wie ſie ihr göttliches Kind, „die göttliche Barmherzigkeit,“vor ſich auf dem hält Und Allen gleichſam Erbarmung anbietend, zeigt.(Eine ähnliche Darſtellung wie un Deutſch-⸗Altenburg.) 0bn dem Orte, wo ſichdas Bild längere Zeit befunden, E es den Titel Maria auf dem Birnbaumerhalten. Auch uter dem Titel Mutter der Barmherzigket wurde * verehrt.

Es exiſtieren noch aus dem voriGnadenbildes, die gleichfalls ild und Kir gen Jahrhunderte Darſtellungen des
ſo der Kupferſtich von

che auf den ephan zurückbeziehen,Schmutzer, Wien 1734.“ 2 Der verſtorbene WienerDombaumeiſter, Baron Ttedri Schmidt, »H,)HZůJprach die Meinung aus, daſs derälteſte Theil dieſer Kirche älter, als hnliche maniſche Bauten un Niederöſterreich(3 un Heiligenkreuz) ſei, und aus dem Jahre 1000 ungefähr herrühre;ſtützte dieſe ſeine Meinung hauptſächlich auf die *  Orm der Verzierungen an uCapitälern der Pfeiler Nach J.  ans Enenchel (Collectanea II) iſt der romaniſcheTheil der rche im 2*7  .  ahre 1213 von den damaligen Beſitzern der HerrſchaftDeutſch⸗Altenburg, Alban und Johann Dör erbaut (vielleicht umgebaut) undihrer Grabſtätte beſtimmt (Vergl. die mM Separat-Abdruck erſchienene Beſchreibung der Kirche von Io Maurer.) Topographie, Schweick⸗hardt, Band, 152 In der benachbarten farre Ber befindet ſicheine 1858 erbaute und 185 benedicierte Mariahilf⸗Kapelle mit Meſslicenz,die während des Baues C Kirche die Stelle der Pfarrkirche vertretenmuſste. Jeden Sonntag bend irdund Fremden gebetet.
darin der Roſenkranz von Einheimiſchen

inzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1894,



Da durch das häufige Beſuchen de Bildniſſes dem pfarrlichen Gottesdienſt Eintrag
geſchah, befahl der Erzbiſcho obon Wien, Cardinal Sigismund Graf Kollonitſch,
dem Dechant ainburg, das Bild vom Birnbaum wegzunehmen und mn der
Kirche Wolfsthal an der Wand zu befeſtigen. Auch die Votivgeſchenke muſsten
we genommen werden. Nun ward eS un der Kirche eifrig verehrt nd deshalb 17
4 einem Seitenaltare und 1743 auf dem Hochaltare aufgeſtellt. 1743 wurde
die Scapulier-⸗Bruderſchaft iun Wolfsthal errichtet, die m ſechs ahren 891 Mit⸗
glieder zählte. egen der zahlreich herbeiſtrömenden Wallfahrer muſste die Kirche
un der eute noch beſtehenden Kreuzform erweitert werden, vas mit en Almoſen
der Pilger geſchah Den ſchönen ar ließ der Fürſt⸗Primas, Emerich raf
Gnadenbild übertragen, womit eine neuntägige Miſſion verbunden war. Bis dahinEſterhazy, der oft nach Wolfsthal kam, herſtellen. Am uni 1749 wurde das

kamen jährlich 41 Proceſſionen nach Wolfsthal, ſowo aus Oeſterreich, als auch
aus Ungarn.)

Decanat H  eiligenkreuz
Enzersdorf Gebirge (Maria Enzersdorf.) Da

Franciscaner⸗Kloſter in Enzersdorf wurde von 1 Grafen
von Cilli, 1454 geſtiftet. Die1 iſt der hl Magdalena eweiht,
deren Ild na Kupelwieſer den ochaltar ſchmü Die Entſtehung
der a  ahr fällt in die er Hälfte des vorigen Jahrhundertes.
ranz van Ghelen, Staatsgerichts⸗Beiſitzer, ma um Vũ  — 9  ahre 1723
mit der Bruderſchaft von der Unbefleckten Empfängnis, von der
Franciscanerkirche In Wien aus, eine Wallfahrt nach Maria Zell
Da EL dort viel Troſt gefunden, gelang eS ihm mit mancher Mühe,
eine Nachbildung der Statue in Maria Zell mitnehmen dürfen.
Auf dem Heimweg kam In Gefahr, Im Hochwaſſer ſein Leben zu
verlieren. Er gelobte für den Fall ſeiner Rettung, der Statue der
Muttergottes In ſeinem Hauſe einen Qr zu erri  en und jeden
Sonn⸗ und eiertag auf demſelben zum Troſte ſeiner kränklichen
Utter eine heilige Meſſe leſen laſſen, was ETL auch ins Werk

Als In Enzersdorf die I vergrößert wurde und
der ochaltar deshalb Qaus erſelben entfern war, bat der Guardian,

acidu Herzog, ranz van Ghelen, ihm die Statue durch neun
Tage Iin der ＋ Enzersdorf aufſtellen 3u laſſen, QAmi die
allfahrer, die von den Franciscanern In Wien über Enzersdorf
nach Maria Zell zogen, durch den Anblick dieſer Mariazeller Mutter⸗—
gottes erfreut würden. Das geſchah auch Iim nächſtfolgenden V  ahre,
und nun wurde der Beſitzer erſelben mit Bitten beſtürmt, ieſelbe
immer der 14  E zu überlaſſen. Ghelen willigte ern und Am

December 1730 wurde die Statue bleibend In der zu
Enzersdorf aufgeſtellt. Da nun mei Kranke ihre Zuflucht zu dieſem
Marienbilde nahmen und bald zahlreiche Zeugniſſe und dargebrachte
pfer von ſilbernen Ugen, en Bildern die Er brung
der Bitten beſtätigten, erhielt das Gnadenbild vom Fürſt⸗Erzbiſcho
von Wien, Cardinal Sigismund Graf Kollonitſch, den Ite. Maria

Anton Johann Palmb, Früchte des Marianiſchen Birnbaums 3u Wolfsthal.
Wien, 1749 Dor: verden wvunderbare Gebetserhörungen aus den ahren
——  —  — erzählt.
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Heil der Kranken. ald kamen auch Proceſſionen, ſo von St Ulrich
In Wien ſeit und den Trinitariern mit 8000 Perſonen)
Die Kaiſerin Maria Thereſia und ihre Familie beſuchten Enzersdorf
oftmals. Auch o

ſef II erſchien öfters un Enzersdorf (3

Juni 1759, Mai 1763, A 1765
ßedoch ſeit der joſefiniſchen Zeit bis zUum V  .  ahre 1820 kam faſt keine
Proceſſion mehr Von da oben ſich wieder die Wallfahrten,
ſo daſs in den Sommermonaten ſich täglich 200— 500 AndächtigeIn Enzersdorf einfinden. Die Zahl der Beſucher durch das ahrwird auf 120.000 angeſchlagen. Nahezu Communionen werden
jährlich ausgeſpendet. Im mittleren Kreuzgange befindet ſich Ern leiner
Altar mit einer Opie des auf dem Hochaltare verehrten Gnaden
bildes und auf einem Stiegenabſatze zum erſten iſt ein lieb
E Mariahilf⸗Bild, bei welchem E viele Kerzen brennen und
viele inheimiſche und Fremde ihre Andacht verrichten. Leider iſtdie hübſche Wallfahrtskirche bei halbwegs großem Menſchenandrange
3u ein, alle Beſucher faſſen können, ſo daſs viele nur n
dem Kreuzgange dem Gottesdienſte beiwohnen können.)) aſeſind auch mehr als tauſend Votivbilder angebracht, die zahl⸗reichſten die Hilfe ariens bei Krankheiten oder Unglücksfällen von
Kindern beſtätigen.

Heiligenkreuz. 1136 ſtellte Leopold der Heilige die Stiftungs⸗Urkunde für das Sattelbach gegründete Kloſter aus, welchesvon nun zu ren „des ſiegreichſten Zeichens unſerer Erlöſung“Heiligenkreuz enannt werden ollte, wobei 4˙¹⁷ die Stiftung ott
und der ſeligſten Jungfrau Maria widmete. Der fromme Sinn de
1  32 ſpri ſich chön In den orten Aus „Wir wünſchen, daſsdieſe Unſere Schenkung und Stiftung des Kloſters nicht uur zuunſerer Wohlfahrt, Jum Frieden und zur Ruhe, ondern auch zumelle erer In Chriſto ruhenden Eltern dienlich ſei, in der feſtenHoffnung, daſs * bei der göttlichen Milde unſerer eigenen Ge⸗brechlichkeit einigermaßen kommen werde, wenn wir, da wirſelbſt keine ru eines en Werkes bringen, wenigſtens diejenigen,die wahrhaft für ott Früchte bringen, wie der Ulmbaum die Rebe,von unſerem Vermögen unterſtützen“. Die Stiftskirche wurde 1187Ehren der ſeligſten Jung vanu Maria eingeweiht. 1529und 1683 wurde das von den Türken erheert. 1529 wurdendie wertvolleren en, die nicht mit auf die
werden konnten, Unter dem Frauenaltare vergraben. Am Beginnedes 18 Jahrhundertes erhielt der Hochaltar eln Bild, dieHimmelfahrt Mariens, welches vom Freiherrn von Rothmayer

Nach den Mittheilungen des PfArrers und Guardians AnſelmZehetbauer Fr., QAu ein Büchlein veröffentlichte, Unter dem Titel:„Kurzgefaſste Geſchichte des Klo ſters und der Wallfahrtskirche 3u Maria Heilranken In Enzersdorf“ Wien, 1890 Kaltenbäck, S 289 Schweickhardt, Band, S 261 Donin, O 107
6*



gemalt war und das nun (1887) ſeit der Aufſtellung des
Hochaltares, eines Pra  erke der Kunſtſchloſſerarbeit, Iim nor

d⸗
en Theile des Querſchiffes der 25 aufgehängt iſt lele
Wallfahrer finden ſich auch des heiligen Kreuzpartikels, der
bei feſtlichen Gelegenheiten den Gläubigen zum gereicht wird,
in Heiligenkreuz ein

Die Mariahilf⸗Kapelle im Helenenthale liegt im Heiligenkreuzer
Pfarrbezirke 0mͤM Sattel⸗ oder Schwechatbache. Karl Boldrini, Bürger von Wien,
und deſſen Gattin Eliſabeth, geb Martini, gelobten, als V Jahre 1831 die
Cholera ihr Haus in Wien erſchonte, iM Helenenthale bei Baden eine Kapelle

erbauen und dieſelbe der „hilf und gnadenreichen Gottesmutter Maria“
U weihen, wie * un der Stiftungs⸗Urkunde Ei Die Kapelle, die auch all
gemein Unter dem Namen Cholera-Kapelle ektann iſt, wurde 1832 erbaut
und ber den Bach der ſogenannte „Frauenſteg“ errichtet, „daſs auch den frommen
Pilgern auf dem jenſeitigen Ufer des Schwechatbaches der Zugang zur
der Andacht ermöglicht werde  74 eit jenen agen finden alljährlich beſtimmten
Zeiten Proceſſionen dahin auch werden in dieſer Kapelle heilige Meſſen
geleſen. Geweiht Urde die Kapelle urch en Abt von Heiligenkreuz, Franz
Seidemann, aAm uguſt 1833 1847 wurde ſie von den Stiftern bedeutend
erweitert.

Wir erwähnen hier zunächſt die kleine, aber reich ausgeſtattete Atter
ottes⸗Kapelle, welche V Mayerling Pfarre Alland) die (ue gothiſche

Votivkirche des hl. Joſef zur Evangelienſeite ſich anſchließt Das rühere Mutter
gottesbild befand ſich auf dem gleich der Kapelle n Renaiſſance gebauten Altare,
welcher aus Paliſanderholz gefertigt, mit Malachitſäulen geziert und reich ver
goldet iſt; S muſste aber Anbringung eines Tabernakels entfernt werden
Dafür wurde Iim AIl  ahre 1891 eine ſchöne Niſche hergeſtellt, un welcher ſich ein
Kreuz befindet, von dem nach allen Seiten vergoldete Strahlen auslaufen; NMN.
Kreuze ſteht die Schmerzhafte, eine Statue von Tilgner us ien, 170 hoch;
ſie iſt Coloriert und zeigt das mit dem Schwerte durchbohrte Herz auf dem Kleide;
mit eiden herabſinkenden Händen hält ſie die Dornenkrone. Die Statue iſt ein
Kunſtwerk, aber läſst mehr die natürlich überwältigenden Wirkungen, als die
übernatürliche Würde und Gottergebenheit In den Schmerzen hervortreten.

In der Arre Neudorf bei Mödling) iſt die V des Provinzhauſes
der Kloſterfrauen vom guten Hirten der unbefleckten Empfängnis Mari geweiht.Gründer der Kloſterkirche iſt Se kaiſerliche Hoheit Erzherzog Maximilian von
Oeſterreich⸗Eſte, Hoch und Deutſchmeiſter, der dieſelbe, nach der von ihm
Undenen Bauart mit Dippelziegeln, vom Architekten Ferd William im ahre 1854
aufführen ließ und dazu an ſpendete. Die im Jahre 5 benedicierte
Kirche E über dem ölzernen Hochaltare eine gleichfalls hölzerne Statue des
eiligen Herzens —  —— Iim ahre 1885 Urde ber bei Renovierung der
ein Hochaltar aus Stein Iun Renaiſſance ausgeführt, und eine chöne ebenfalls
einerne Statue derſelben Darſtellung anſta der urſprünglichen aufgeſetzt. Die
Cret des Plafonds im Presbyterium 5  eigt die Krönung und die
vier Seiten  er desſelben die ſieben großen Himmelsgeiſter. 8 renovierte Kircheward mͤ- „Mariä von en Wundern“ (9 uli) 1885 vom Cardinal⸗Fürſt⸗Tzbiſchof von Wien, Cöleſtin Ganglbauer, feierli conſecriert. Die Patres
Lazariſten beſitzen In Neudorf ebenfalls eine öffentliche Kapelle 3u Ehren des

Herzens Mariä, an welcher der Sitz der gleichnamigen Erzbruderſchaft iſt
In en Pfarrkirchen von Mödling und von Kaltenleutgeben egegnen wir

wiederum marianiſchen Gnadenbildern us lterer Zeit „Die gnadenreiche Utter⸗

Dr Seb. Brunner, Eiſtercienſerbuch, — Fr Schweickhardt,II Band, 173 Frei CTTI Sacken, Archäologiſcher Wegweiſer,2) Mittheilung des V  d Bill.



gottes, Maria Tro ſt“ (wie ein CE Kupferſtich angibt), wurde un der Arr⸗kirche von Mödling ſeit 1775 im Bilde verehrt; dasſelbe befindet ich noch aufdem Mariahilf⸗Altare (Linkerſeits) u einem Glasſchrank mit Goldrahmen, und
iſt mit Votivgeſchenken umhängt. E Marien dar Im weißen, goldgeſticktenMantel und mit dem Jeſukind inken Arme; zur Rechten der Joachim,
Ar Linken die Anna. Das Bild ird jetzt noch vom andächtigen Volke verehrt;der Altar iſt privilegiert und eS werden daſel die Maiandachten abgehalten.In der dem (V.  akob geweihten Pfarrkirche von alte N II be
findet ſich das alte Gnadenbild un einem Glaskaſten auf dem Hochaltare. iſteine 14 der Muttergottes von Altötting und wurde von einem WienerBürger im Jahre 1704 oder 1705 der Kirche gewidmet. Der um ahre 1736
verfaſste Theil der Austria Mariana berichtet de imagine IN bag0 Kallen-
euthen — Zuerſt wurde dieſes Bild un der Eremitage des Fr. JohannGraitſch aus dem Titten Orden des Franciscus un rivater Verehrung auf.bewahrt. Da aber eſſen Ruf viele Leute Anzog und der erwähnte fromme Eremite
dem inneren Drange nicht widerſtehen konnte, daſs ſein ild öffentlich un der1 des AY  .  akob aufgeſtellt erde, ſandte * ſeinem Vater, der ſich damalsun Wien aufhielt; erſelbe beſOrg Ees, daſs das Bild im Stephans⸗Dome beieinem Hochamte geweiht und durch eine roceſſion der Piariſten-Väter un die
genannte 11 nach Kaltenleutgeben übertragen Urde. Sofort begannen zahlreiche Beſuche bei dieſem Bilde, insbeſondere E . eit dem Peſtjahre 1713, wiedie jährlichen Proceſſionen on der Wieden und On Mariahilf In Wien beſtätigen,E.  6 noch 1836 1e 800 Theilnehmer zählte135 beiden Orten die Peſtgewichen. Es ird ſodann im genannten Büchlein noch der zahlreichen WunderErwähnun gethan, C  E die Votivtafeln bezeugen (13 werden namentlich auf⸗geführt), ebenſo beſchreibt das Büchlein die Dankesſpenden, das von derSodalität der Engel ——von den Paulanern) unterhaltene ewige Licht vordem Bilde die drei Kelche, eine ampe, zwei ſilberne Monſtranzen, einen koſtbaren Ornat ne alte marianiſche Denkwürdigkeit aus der Pfarrkirchevon Perchtoldsdorf (Petersdorf) nämlich das us em Schutte der von denTürken 1683 verbrannten 11 unverſehrte Bild Mariens, welchesauf Seide geſtickt iſt,‚ und das jetzt un der Ornat⸗-Kammer des Stiftes Seitentetten bewahrt wird, werden wir n0 an etzterer Stelle erwähnen.

Sulz, eine kleine Pfarre, iſt dem Stifte Heiligenkreuz incorporiert. Wiedie Stiftskirche, iſt auch dieſ kleine aber ehr niedliche rche der Muttergottesgeweiht Auf dem Ochaltar iſt das Gnadenbild Mariahilf angebracht. DerAltar iſt nit jonifchen Säulen ziemlich reich und geſchmackvoll verziert. Diealte Ortſchaft Sulz verdankt ihr Entſtehen wahrcheinlich einem Jagdhofe derBabenberger Herzoge. (Sulz⸗Salzlecke für das Wild darauf hin.) Leopoldchenkte 1188 Sulz dem Stifte Heiligenkreuz.)
Decanat: Birchberg Wechſel.

Mönichkirchen. Die Gründung diefEL Pfarre ällt V den Beginn desJahrhundertes. Die irche, ein langgeſtreckter, einſchiffiger Bau im gothiſchenStile, liegt m‚ Ade des Dorfes auf dem Berge ogel, mit weiter Fernſicht.1 iſt U. Frau geweiht und feiert das PatroeiniAum — Namen,ſie auch, ne Maria Verkündigung, en größten Volksconcurs hat Im Arr⸗Verzeichnis der Matrikel der Erzdiöwird dief ceſe Salzburg aus dem JahrhundertePfarre als Munichkirchen Iim Decanate jenfeits des Semmering an
9e ührt Damals, bte letz noch, var der Patron der 11 der Propſt vonReichersberg in Oberöſterreich.?

Thernber Bis Jahre 1798 war Iun der ebenfalls dem StifteReichersberg incorpbrierten Pfarrkirche ein Taufſtein vorhanden, Iun dem die
Schweickhardt, VI Band, 196 Pius Schmieder 5.MatriCula episé. Passav. Saeculi — — Seite S  EIi  ardt, III Band,eite  70  — 76
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6  ahresz 1012 eingegraben war, woraus maun nicht mit Unrecht auf das hohe
Alter die Kirche ſchlo0 In einer Urkunde ahre 122 wird ſie eine
Kapelle genannt, an der ein taplan angeſtellt war, der dem Pfarrer von Bromberg
untergeordnet var. Die leine und alte romaniſche Kirche iſt in neuerer Zeit Aum.
Q8 erweitert vorden. Sie iſt Ehren der unbefleckten Em

fä U U N geweiht. Urſprünglich ſtan auf dem Hochaltare eine
Statue der Unbefleckt Empfangenen aus Stein, welche aber im Jahre 826 Ur
Q8 jetzt dort befindliche Oelgemälde von Ruß erſetzt wurde, das Erzherzog ann,
der damalige Beſitzer der Herrſchaft Thernberg, der Kirche chenkte Die irche
beſitzt auch ein ehr Marienbild Us dem Jahre 1480.1)

II der Filiale Reitersberg befindet ich eine der unbefleckten Em
pfängnis ariens geweihte Kapelle. Ebenſo iſt un der Filiale der be
nachbarten Reichersbergiſchen Pfarre Scheiblingkirchen In Gleißenfeld, eine
Marien⸗Kapelle, auf deren Altar eine Mariahilf⸗Statue verehrt wird, wo
auch mM von Maria Schutz und des Florian die Meſſe eleſen wird.

Iu Unternberg Pfarre Feiſtritz) befindet ſich eine Muttergottes-⸗Kapelle,
die nahezu einer 1 gleicht. Auf dem Altare E eine Statue Mariens: die
ſel Jungfrau hält Vi der rechten Hand das Scepter, n der inken das Jeſukind.
Gläubigen.
Beide ind gekrönt Eine nza von Votivbildern bezeugen die Verehrung der

MI. ecanat: Kirck
Hollenthon. ach der dortigen Pfarrchronik wäre der richtigere Name

Hohentann (ad sapinum altum), der im Laufe der Zeit in Hollenthon ver
unſtaltet wurde Entſtanden wäre dieſer Name davon, daſs die erſten Wald
bewohner dieſer Gegend den Gegenſtand ihrer Andacht, ein Liebfrauenbild, N
einer ohen anne befeſtigten und vor demſelben eteten. Schon In der Salz  2
burger Matrikel des 15 Jahrhundertes ſich „Holentan“ ols Reichers⸗
bergiſche Pfarre verzeichnet.?) Auch das Viſitations-Protokoll des ahres 1544
nennt Hollenthon als arre Die jetzige Kirche wurde 1749, da die alte bau⸗
fällig war, Tbaut. Sie iſt der Muttergottes geweiht; das Patrocinium wird
M M 114 uvm melfahrt begangen. Auf dem Hochaltare te. eine
us Holz geſ
königin.)

hnitzte Marienſtatne VN der Darſtellung Mariens als Himmels⸗
alte nb un der Pfarre Lichtenegg. Die Wallfahrtskirche ON S ch N

Iun Kaltenberg entwickelte ſich aus einer Roſenkranz⸗Kapelle, deren Urſprung un  —
bekannt iſt Wie das Gedenkbuch der Pfarre Lichtenegg erzählt, wurde die mit
Meſslicenz ausgeſtattete Filialkirche U Kaltenberg 175 von Benediet XNIV. mit
einem Ablaſsbrief begnadet. 178 wurde das Kirchlein geſperr und 0 Abbruch
beſtimmt. VI  N dieſem Jahre wir die Kirche auch „Radegunds⸗Kapelle“ genannt.
Die Gemeinde Lichtenegg erwarb die Kirche mit allen Geräthſchaften Darunter
befand ſich ein Kreuzpartikel in wertvoller Faſſung, ein Geſchenk der Kaiſerin
Maria Thereſia, worauf die angelötheten Buchſtaben M. und der dazwiſchen
angebrachte Doppeladler hinweiſen. 1826 wurde von der Gemeinde Lichtenegg
eine Bittſchrift eingereicht, die für Pn Gottesdienſt wieder benützen U
dürfen. Die Gemeinde weist auf das hohe Alter de Kirchleins hin und etont
auch, daſs ſelbe nie en  El urde, ſondern, daſs keine Meſſe geleſen wurde,
aber alle zur eler 66 Gottesdienſtes erforderlichen heiligen Geräthe noch vor
handen ſeien. Die erbetene Erlaubnis wurde ertheilt. 1867 wurde die IVũ
innen und außen ehr ſchön renoviert und mͤM Kirchtag „Maria Schnee“ feierlich
conſecriert.

Die Tage des alten Kirchleins Qaren aber gezählt; eS Urde abgebrochen
und ſeitwärts M Waldesſaume eine zweithürmige Kirche un romaniſchem le

Schweickhardt, I  V und Mittheilung der Pfarrer Schöppe,ſowie Dopler 2 Pius Schmieder, D Mittheilung
des Pfarrers Eb Ehe Schweickhardt, IIL Band, N  —
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mit einem Koſtenaufwande von 120.000 Tbaut. Das Geld hie  0  u bot Frau
Antonia Winter, die un Kaltenberg als Bauernmädchen aufgewachſen, In Wien
nach dem ode ihres reichen Ehegemahls ein bedeutendes Vermögen ererbt 0Die 1 von allen Seiten frei, Unter dem Gipfel des 859 Meter enKaltenberges, mit herrlicher ernſi ber dem Tabernakel des Altares befindetſich da aus Holz geſchnitzte, zwei Schuh hohe Gnadenbild eine kunſtloſe Arbeit
ohne Ebenmaß, noch aus der alten Kirche herſtammend) Unter einem vergoldetenhölzernen Baldachine angebracht. Die Cue Kirche iſt ehr eſucht, namentlich
mͤM Kirchtage Maria Schnee, dem ich oft Pilger eUN inden. Im April1888 QL. die Erbauerin dieſ im Jahre eingeweihten irche; Urch eine
weite Verehelichung Freiin Bechade de Rochepine geworden, gedachte ſie In threrletztwilligen Anordnung noch threr Schöpfung In Kaltenberg, indem ſie0Ur einen Benefieiaten daſelb teſtierte.)

VII Decanat: Bloſterneuburg.
Kloſterneuburg. Im Jahre 1114 0 der arkgraLeopold der Heilige den Bau der Stiftskirche in Kloſterneuburgbegonnen und nach Jahren (1136) wurde die I1 vom Erz⸗biſchof Konrad von alzburg Unter ſiſtenz der Biſchöfe von Paſſauund Gurk, in Gegenwart des heiligen Markgrafen Leopold, des

ſteiriſchen Markgrafen Ottokar, des größten Theiles des öſterreichiſchenAdels und einer großen Volksmenge feierli Ehren Mariens
eingeweiht. Das jetzige Altarbild, vom Qler Schmidt, E die
Geburt Mariens dar In dem Schutzbriefe des PapſtesInnocenz IIL vom November 1137 wird die Kirche In Kloſter⸗neuburg ＋

t Mariazell rn Neuburg“ enannt.

Auf dem Stadtplatze eine alte Säule mit dem Bildniſſe der An.
befleckten Empfängnis. Nach Vollendung der Reſtauration vurde dieſelbe
am 9 November 1891 aufs feierli  2 Unter großer Betheiligung des Volkes,vieder geweiht. Wir citieren hierüber den Zeitungsbericht: „Mächtig emporragendprangt vieder auf dem Rathhausplatze der oberen Stadt ein altehrwürdigesDenkmal der chriſtlichen Kunſt, ein Wahrzeichen der Pietät und des Gemeinſinnesder Bevölkerung der Sta die chöne Marien⸗Statue aus dem vorigen Jahrhunderte, ein würdiges Ebenbild der Immaculata NI Hof in Wien ImV  X  ahre 1756 wurde dieſe Marien⸗Säule erri  E 3u Ehren der unbeflecktenEmpfängnis Mari Unter Propſt Berthold Staudinger, und Leopold Reißer,Stadtrichter, wie eine alte Aufzeichnung berichtet. Das Monument nit drei NStein gemeißelten Figuren (St. Leopold, St. Florian und der Geſtalt eines
chon ehr gelitten, ſo daf
römiſchen Kriegers, wahrſcheinli St. Mauritius), 0  E Im Quſe der A  I  ahre
Beziehung ganz bedeutend

eine totale Reſtaurierung des auch un künſtleriſcher
der Stadt, mitten iun den

en erkes ſehr nothwendig geworden war“ AußerWeinbergen, befindet ich auf dem Gipfel eines HügelsQ5 ſogenannte Käferkreuz (zum Schu6ze Ungeziefer, O  chauer, Froſt, Peſtund Feindesgefahr) mit dem Bilde de gekrönten Himmelskönigin. Aufdem 17  2 errichteten Gottesacker prangt eine von Rafael onner 39Ehauene Statue der —4 chmerzhafte Muttergottes. Die in der UnterenStadt gelegene auch dem Stifte incorporierte Pfarrkirche iſt dem Martingeweiht, hat aber einen Seitenaltar ren Mariaä Verkündigung.“
0 Mittheilungen 68 H Vo  H Pfluger Schweickhar II Band,S —32 In Lichtenegg —7 deſſen Kirche dem Apoſtel akob dem Aelterengeweiht iſt, zier ein a  68 ild V. Frau Dbm Berge Karmel“ denHochaltar Schweickhardt, EWG ** Dr Seb Brunner, Chorherren⸗
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Die Mechitariſten hatten un Kloſterneuburg eine Beſitzung und eine

Kirche auf derſelben. In letzterer ſtellten ſie eine Copie des berühmten Gnaden⸗
bildes Maria von zenſtochau ur Verehrung aus, wie aus dem im
ahre 1832 In Wien erſchienenen Büchlein hervorgeht, das den te Uhr
„Kurze Geſchichte des Marianiſchen Gnadenbildes, Naria von Czenſtochau, das
un der neuerbauten V der Mechitariſten⸗Congregation m Kloſterneuburg 3u

Akob andächtig verehrt wird.“
Mariabrunn. Die ſelige Giſela, die Schweſter des Kaiſers

Heinrich II., muſste ſich nach dem ode thre. Gemahls, des eiligen
Stephan, Königs von Ungarn, aus dem Lande flüchten und fand
1038 gaſtfreundliche Ufnahme beim Markgrafen Albrecht dem
Siegreichen. Krankheitshalber beſuchte ſie die erfriſchenden Laubplätze
des Wiener aldes Die Legende erzählt folgendes: Als ſie einmal
ürſtete, Uchte ihr Diener einen Brunnen, in welchem Giſela eine
Statue der Muttergottes fand Sie ran und wurde geſund Ur
die Statue ließ ſie eine Kapelle erbauen. Nach hundert Jahren kam
die Statue In die Schloſskirche der Tempelherren zu Georgsberg
bei Purkersdorf und nach deren Aufhebung 1312 In die Pfarrkirche
von Weidlingau. Die Scharen des Ungarnkönigs Mathias Corvinus
zerſtörten 14.77 In Nieder⸗Oeſterreich viele Kirchen, darunter auch
die von Weidlingau. Die Marien⸗Statue trugen ſie fort und warfen
ſie In denſelben Brunnen, wo ſie einſt die Königin Giſela gefunden

Am pri 1490 Ar önig Mathias In Wien
Erzherzog Maximilian eilte, ſein Stammland wieder zu erobern.
Als EL un die Gegend des heutigen Mariabrunn kam, fand ein Soldat
die Muttergottes⸗Statue Im Brunnen wieder. Maximilian ieß ſie
herausziehen und In die Pfarrkirche In Weidlingau übertragen. Nach
erfochtenem Siege ließ eL beim Brunnen, die Statue gefunden
worden, eine Kapelle erbauen und darin dieſelbe zur Verehrung
aufſtellen.

Immer, ſelbſt zur 8  eit des Proteſtantismus, kamen fromme
Wallfahrer nach Mariabrunn. Der Domdechant von Wien, Chriſtian
Lorenz von ru der zugleich Pfarrer von Hütteldorf war, ſah
daſs für die Befriedigung der religiöſen Bedürfniſſe der vielen Wall
fahrer beſten eine Ordensgenoſſenſchaft ſorgen könnte. Auf ſein
Betreiben geſtattete Ferdinand II 1636 die Gründung eines Kloſters
der Barfüßer⸗Auguſtiner in Mariabrunn. Da die ältere 1* für
die allfahrer viel zu eln war, ſo egte Ferdinand III pri
1639 den Grundſtein der eute noch beſtehenden I1 Kaiſer,

und olk ſteuerten zum Baue bei, der 1655 vollende war
Der Weihbiſchof von Paſſau artin Biſchof von Lampſakus, weihte
ſie September 1655, wie die Inſchrift des Grundſteines ſagt
„Divae VIrgini Mariae COnsolatriei de Ontibus.“ 168
wurde das Gnadenbild nach der Burg Rabenſtein bei St Pölten
buch, 271 Das Stift beſi eine große Anzahl ſchöner Marienbilder, wie
ſchon ein Blick In den wertvollen atalog Unter dem Titel 77  1e Scha kammer
und die Kunſtſammlung im lateranenſiſchen Chorherrenſtifte Kloſterneuburg“ zeig



geflüchtet, ſpäter nach Wien gebracht und IJu  li 1684 wieder
nach Mariabrunn zurückgeſtellt. Vier Ordensgenoſſen von
den Türken getödtet, Kirche und Kloſter angezündet worden. Der
one ochaltar wie die Seitenaltäre ſind ein Werk der Kunſt⸗fertigkeit der Ordensbrüder Cajetan, Ukas, ernhar und anderer.
Im vorigen Jahrhunderte beſuchten Mariabrunn jährlich mindeſtensünfzig Proceſſionen. Als Pius VI von Wien wieder nach Rom
zurückreiste, begleitete ihn Kaiſer V

oſef II bis nach Mariabrunn,un deſſen 11 ſie vor dem ochaltar ihre Andacht verrichtetenund dann der Schwelle des Gotteshauſes von einander Abſchiednahmen.

Die Statue der Muttergottes, we auf dem Hochaltare ſteht,iſt aus Lindenholz geſchnitzt, 4 7 Schuh hoch und räg auf dem
linken Arme das Jeſukind, welches die re Hand wie ſegnendemporhebt. Das CEI Mariens iſt von rother, der antel von
blauer arbe, der Gürtel owie der Saum des Kleides und des
Mantels ſind vergoldet, das Jeſukind iſt unbekleidet. Utter und
in tragen die bei ſolchen Gnadenbildern üblichen Kronen aufdem Haupte Mar  10 hält In der Rechten ein Scepter.?)

Mauerbach. Die er  E Pfarrkirche dieſes Ortes wurde, nachdem die
dortige Karthauſe fertig war, Egen die Mitte des Jahrhundertes an der
Südſeite des Kloſters dem — —ogenannten Mauerberge erbaut, und dahin diefarrechte und Seelſorge übertragen. Die rche wurde von den Türken S
eingeäſchert und e. bis 1668 um Schutte liegen, In welchem Jahre vom PrälatenJohann Werner eine aufgebaut Uurde, die bis zUum Juli 1785 beſtand.An dieſem Ta9E zerſtörte ein Wolkenbruch die I  , den arrhof, Qd das gan  5  EDorf. Nach dieſem Unglücksfalle wurde die jetzt noch beſtehende Pfarrkirche gebaut.
aAltares darſtellt.
Sie iſt 3u Ehren Mari  —4  * Himmelfahrt geweiht, welche das Bild des HochIn der Sacriſtei befindet ſich noch der Kaſten von Ebenholzmit Kryſtallfenſtern, m welchem hemals die Gebeine Friedrich des Schönen ruhten,der hier 131 die Karthauſe geſtiftet hatte, und zwar 5Ju ren der allerheiligſtenDreifaltigkeit, der heiligen Jungfrau Maria des Johannes des Täufers,des Abtes Anton und aller Heiligen“. Die Tthauſe erhielt die Bezeichnung:Allerheiligenthal; das Armenpital dabei wurde St. Antonsthal enannt. DerPropſt —2  odokus Schubert hatt auch ene ne1 Eingange des Kloſtersrbaut. Sie war ebenfalls 3 Ehren Mari  3 Himmelfahrt geweiht In dieſer

Ueber der Kirchenthüre iſt 5 leſen „Pius V. römiſcher Papſt, undJoſef II., römiſcher Kaiſer, mit dem Erzherzog Maximilian, ſeinem Bruder,n nach verrichtetem Gebete Ran dieſer Gnaden-⸗Tempels⸗Schelle denzärtlichſten Umarmungen und
Den April 1782“ Doch »»ihon glei

hränen aller Anweſenden von einander geſchieden.
aufgehoben, die Kloſterkirche zUum Gottes

darauf Urde Mariabrunn als Kloſterhau der 1784 errichteten Aarre beſtimmtAUnd der Gottesdienſt den noch dort lebend Auguſtinern anvertraut. Als dieſemim Jahre 1829 nicht mehr hiefür ausreichteN, ard die Seelſorge von Weltprieſternverſehen. Gefchichtlicher Bericht über den Gnadenort Mariabrunn. Von JoſefJaniſch, farrer. Wien, 1884. (Seite 16 iſt irrig angegeben, daſs CardinalLeopold raf Kollonit 1714 den Hochaltar Ehren Mari Heimſuchunggeweiht habe, was nicht möglich iſt, eil EL chon 1707 ar Dieſe Weihe muſsvor 1695 gefehen eln. Kaltenbäck, Wallf Oeſterr., S 186 und Marien⸗ſagen, —09 Donin, O. 104 Ott, Marianum, S 1039Schweickhardt, IIIL Band, 174



Kirche vurde der Erbauer derſelben 1631 egraben. Seit 178 dient die Karthauſe
I einem Verſorgungshauſe der Stadt Wien.

m Knaben-Waiſenhau N rtin U mͤm In Tullnerbach, Pfarre
baum, beſteht ſeit dem ahre 1888 die marianiſche Congregation Unter dem
Titel der Unbefleckten Empfängnis Maria und des Oiſius, Urch ecret
65 Hochwſt Generals der eſellf aft Je

ſu der römiſchen Haupteongre ation
einverleibt und nach dem Muſter der von en PPü Jeſuiten geleiteten ongrega ionen
N Blüte erhalten. Der Seitenaltar der Unbefleckten Iun der V des Norbertus
iſt zugleich Congregations-Altar der wöchentlichen Verſammlungen.

U L (Marien⸗ Kapelle und Pfarrkirche.) Im Jahre 1709
befeſtigte die Beſitzerin der Stieglmühle an der Wien (Magdalena E.
einem Weidenbaume bei Purkersdorf ein Marienbild, die Muttergottes darſtellend,
wie ſie das Jeſukindlein ſtillt. Dieſes Bild vurde bald verehrt. Im Peſtjahre 1713
hatte Purkersdorf von 11 Einwohnern 9 verloren. Die Stiegelmüllerin hatte
ihre rhaltung ähren der Peſtzeit ihrer Andacht zum Marienbilde MͤM Weiden—
baume zugeſchrieben und betete aus ankbarkeit jeden Samstag vor em⸗
ſelben mit ihren Hausleuten den Roſenkranz, an welchem bald andere Vorüber⸗
gehende, dann aber die meiſten Bewohner von Purkersdorf theilnahmen. Die
Opfergelder vermehrte der Obervater des Wiener Bürgerſpitales, o

ſef Maier,
und baute amit für Q5 vielverehrte ild neben dem Weidenbaume eine hölzerne
Kapelle, worauf die Beſucher des Bildniſſes noch zahlreicher wurden Das aſſauer
Conſiſtorium befahl die ohne ſeine Bewilligung erbaute Kapelle 3u ſchließen und
gab das ild dem landesfürſtlichen Förſter In Verwahrung. e Gemeinde (und
AIn threr der Dorfmüller ü  ohann Denkh) baten 1721 die Erlaubnis,
das Bild wvieder zur öffentlichen Verehrung ausſtellen 3u dürfen, as auch E·
ſtattet Urde Es wurde eine neue Kapelle aus Stein erbaut, eingeweiht und
mit Meſslicenz verſehen. —  5 die Erhaltung der Kapelle legte der genannte Müller
en Capital von 400 an Die Zahl der Wallfahrer nahm ſo 3u, daſs M
9 das Marienbild In die Pfarrkirche übertragen verden muſste,

woO S auf dem Hochaltare aufgeſtellt wurde. Es iſt Unter V einem euer.
vergoldeten Rahmen mit ſilbernen Verzierungen, die M  ark chwer ſind eben
demſelben in Münzen als Votivgeſchenke angebracht. In der Kapelle iſt eine Ie
dieſes Bildes angebracht; es werden un derſelben jährlich echs heilige eſſen
geleſen. bn den lelen Proceſſionen, die früher Purkersdorf beſuchten, haben ſich
die von Perchtoldsdorf und die der Nadlerzunft aus Wien bis eute erhalten.
Di  e letztere läſst jährlich M September ein feierliches Hochamt halten Ind feierte
im Jahre 1857 ihr hundertjähriges Jubiläum. Die Kaiſerin Naria Thereſia
beſuchte das Marienbild In Purkersdorf oft und gerné. Am 12 September 1779
feierte der Pfarrer Franz Tobias Haas eln fünfzigjähriges Prieſter-Jubiläum
u Verbindung mit dem fünfzigjährigen Vꝗ

Ubiläum der Uebertragung des Gnaden⸗
bildes von der Marien⸗Kapelle an der Wien Iu die Pfarrkirche (das um zwei
Q  ahre verſchob) Die Kaiſerin nahm dieſem Doppelfeſte mit thren zwei Töchtern,
Eliſabeth und Marianne (beide ſpäter Aebtiſſinen), VN Begleitung ihres 0
Hofſtaates el Die 124 war mit koſtbaren Eppichen aus dem kaiſerlichen
S Aoſſe Schönbrunn behängt Eine Abtheilung Schweizergarde beſetzte die Ein
gänge der Kirche, großes Gedränge fernezuhalten. Die Predigt 1E. der
Propſt Parhammer. Die Kaiſerin hieng dem Jubilar eine ere goldene Medaille
Aunl den Hals lle Bewohner von Purkersdor wurden bewirtet. Als Maria
Antoinette als Braut nach Paris reiste, kehrte ſie Im Pfarrhofe von Purkers⸗dorf ein, um ſich den egen des greiſen Pfarrers erbitten.)

10 Schweickhardt, III Band, Seite 212 Nach Mittheilungen de  8
Pfarrers Leop Krebs und nach Anto Klein, Geſchichte des Chriſtenthums

in Oeſterreich und Steiermark, VI Band, O 254. Schweickhardt, Band,


